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Im Labor stellte Patrik Stenner den Besuchern ein Verfahren zum Abtrennen von Mikroplas­
tik aus Abwasser vor. FOTo:PM 

Wasser steht im Mittelpunkt der 
Führungen durch den Industriepark 

Wolfgang - Die Tage der In­
dustriekultur Rhein-Main bie­
ten jedes Jahr interessierten 
Besuchern außergewöhnli­
che Einblicke in Unterneh­
men und Industriestandorte. 
Auch der Industriepark Wolf­
gang {IPW) öffnete wieder sei­
ne Tore - in diesem Jahr zum 
Schwerpunktthema Wasser. 

Die Chemieindustrie 
kommt auf vielfältige Art mit 
der kostbaren Ressource 
Wasser in Berührung: bei 
chemischen Prozessen, in der 
Herstellung von chemischen 
oder pharmazeutischen Pro­
dukten, zur Kühlung, bei der 
Abwasserbehandlung oder 
auch als Transportweg. Zwei 
Beispiele konnten Interes­
sierte im IPW kennenlernen. 

Mikroplastik ist inzwi­
schen überall. Nicht nur in 
unseren Meeren, sondern 
auch in unseren Flüssen und 
Seen. Doch woher genau 
kommt es? Und wie können 

wir das in Zukunft verhin­
dern? Mikropartikel in Ab­
wässern werden in der Regel 
ausgefüllt mit Chemikalien. 
Dies führt dazu, dass das Mi­
kroplastik nicht mehr recy­
celt werden kann, sondern 
verbrannt wird. Evonik hat 
ein Verfahren zum Abtren­
nen von Mikroplastik. entwi­
ckelt, das elektrische Felder 
nutzt. 

Dadurch kann es chemika­
lienfrei ZUiiickgewonnen 
werden. Wie das funktio­
niert, erläuterte Verfahrens­
techniker Panik Stenner den 
etwa 30 Teilnehmern im La­
bor anschaulich. 

Einen gänzlich anderen Be­
zug zu Wasser hat die IPW­
Werkfeuerwehr. Rund um 
die Uhr sorgt sie für Sicher­
heit und nimmt dabei vielfäl­
tige Aufgaben wahr. Wie die­
se genau aussehen, erfuhren 
die Besucherinnen und Besu­
cher an Station zwei des 

Rundgangs. Geht ein Notruf 
in der Alarmzentrale des In­
dustrieparks ein, müssen die 
Feuerwehrleute innerhalb 
von fünf Minuten an jedem 
Ort im Park sein und Hilfe 
leisten. 

Diese beschränkt sich bei 
weitem nicht nur auf das Lö­
schen von Bränden. Im Fokus 
steht vor allem der vorbeu­
gende Brandschutz sowie 
Wartung und Kontrolle der 
brandschutztechnischen Ein­
richtungen wie Feuerlöscher, 
Wandhydranten und Brand­
meldeanlagen in den Gebäu­
den. Zudem führt die Werk­
feuerwehr Schulungen in 
den Betrieben durch und 
kümmert sich um die Siche­
rungvon Mitarbeitern bei der 
Begehung von Behältern wie 
zum Beispiel Reaktionskes­
seln. Über ihren spannenden 
und vielseitigen Arbeitsalltag 
berichteten zwei Mitarbeiter 
der Werkfeuerwehr. upn 

Wein- und Wiesnfest: Volkschor-Team zieht positive Bilanz 
Der Volkschor Niederdorfeiden hat zum 
zweiten Mal sein Wein- und Wiesnfest ver­
anstaltet. Wein wurde mit Oktoberfestflair 
kombiniert. Die Mischung, so das Vorstands­
team zufrieden, war wieder ein Erfolg. 
Der Sportplatz war bis zum späten Abend 
gut besucht und DJ Tommy sorgte für gute 

Stimmung. Alle waren sich einig, dass dieses 
Fest nicht zum letzten Mal stattgefunden 
hat. Die Vorsitzende Jutta Zwettler-Krug 
dankt allen Helfern, die vom Aufbau über 
den Festbetrieb bis hin zum Abbau zum Ge­
lingen dieses Events beigetragen haben. 

UPN/(FOTO:PM 

Bibliotheksmitarbeiter genießen gemeinsamen Tag 
Der Vorstand des Trägervereins Bibliothek 
Großauheim hat sich bei seinen ehrenamt­
lich engagierten Mitgliedern bedankt und 
lud sie zu einer informativen Führung über 
das Campo-Pond-Gelände ein. Unter fach­
kundiger Leitung erfuhren die Teilnehmen­
den viel Interessantes und Erstaunliches zur 

dortigen Flora und Fauna. Als Highlight zeig­
ten sich auch die Przewalski-pferde, denen 
einige Ehrenamtler bisher nur in den Bü­
chern der Bibliothek begegnet waren. Zum 
Ausklang versammelte sich die Gruppe bei 
bestem Wetter und guter Stimmung noch in 
einem nahen Gartenlokal. 

An der Weltspitze brilliert 
„Jumping Swans" der TGH berichten über ihre WM-Teilnahme 

Hanau - Es ist akrobatisches, 
athletisches Ausdauer-Seil­
springen und heißt in der 
internationalen Sport-Fach­
sprache Rope Skipping. Ei­
ne besonders erfolgreiche 
Manruchaft national wie in­
ternational stellt die Turnge­
meinde Hanau mit den Jum­
ping Swans", passend zum 
Hanauer Stadtwappen be­
nannt. 

Nach ihrer Rückkehr von 
der Weltmeisterschaft in den 
USA gratulierte Bürgermeis­
ter Dr. Maximilian Bieri den 
Springerinnen im Rathaus 
und beglückwünschte sie im 
Namen der Stadt zu ihrer 
,,enormen Leistung ... 

. ,Sie haben unsere Stadt 
und ihren Verein hervorra­
gend vertreten. Von diesem 
Erlebnis werden Sie noch Ih­
ren Kindern und Enkeln er­
zählen", freute sich Bürger­
meister Bieri beim Austausch 
mit den Sportlerinnen, Trai­
nerinnen sowie TGH-Präsi­
dent Rüdiger Arlt und Ge­
schäftsführerin Tanja Finken. 

Elf der 14 Springerinnen 
und Springer, die an der Rope 
Skipping-Weltmeisterschaft 
in Colorado Springs am östli­
chen Rand der Rocky Moun­
tains erfolgreich teilgenom­
men hatten, trafen Bieri und 
Andreas Jäger, Leiter des Am­
tes für Demokratie, Vielfalt 
und Sport. Bieri empfing die 
Hanauer Weltmeister-Dele­
gation im Elisabeth-Selbert­
Saal im Neustädter Rath.aus, 
in dem normalerweise die 
Stadtverordnetenversamm­
lung tagt . .,Bereits die Qualifi­
kation für eine Weltmeister­
schaft erfordert Können, Wil-

Die WM-Delegation nJumping Swans„ der Turngemeinde Hanau: TGH-Präsident Rüdiger 
Arlt, Amtsleiter Andreas Jäger, Trainerin Chantal Temerson, Lysanne Junker, Melissa 
Warmut, Liv Sallander, Lilith Schultheis, Antonia Böge, Lea Thiel, Betreuerin Anne 
Methner und Bürgermeister Maximilian Bieri (hintere Reihe von links) sowie Lena Här­
tel, Nika Methner, Leyla Kocyigit , Tami Methner und Lara Klawitter (vordere Reihe von 
links). 

len und Ausdauer - Ihre Leis­
tung würdige ich daher be­
sonders, die Teilnahme an ei­
ner Weltmeisterschaft ist 
nicht alltäglich", stellte Bieri 
heraus. 

Im Gespräch berichteten 
die Springerinnen, bei der 
WM-Teilnahme zwischen 
zwölf und 24 Jahre alt, von 
der beeindruckenden Reise. 
,,Viel von Stadt und Land ha­
ben wir nicht gesehen, da wir 
uns auf unsere Wettkämpfe 
vorbereitet haben", so die 
Sportlerinnen. Den Vergleich 
zwischen asiatischen {,,athle­
tischer") und europäischen 

{,,kreativer") Springerinnen 
erklärten sie genauso wie den 
größten Wunsch, ,,dass Rope 
Skipping olympisch wird". Ei­
ne wichtige Voraussetzung 
dazu wurde nun geschaffen: 
Es gibt statt zwei nur noch ei­
nen Weltverband {,,Interna­
tional Jump Rope Union"). 

Annähernd 3000 Springe­
rinnen und Springer aus fast 
30 Nationen traten bei der 
Weltmeisterschaft an. Mit 
24 Teilnehmenden war die 
Hanauer Gruppe eine der 
größten des „Teams Deutsch­
land" - und sehr erfolgreich: 
Die Silbermedaille errang Lea 

Thiel im Drei-Minuten-Speed, 
für Lllith Schultheis und An­
tonia Böge gab es im Wettbe­
werb „Single Rope Double­
Under Relay" den dritten 
Platz und damit Bronzeme­
daillen auf dem Siegertrepp­
chen. 

Besonders beeindruckt, so 
berichteten sie Bürgermeis­
ter Bieri, waren sie vom inter­
nationalen Austausch: ,,Das 
begann beim sportlich­
freundlichen Abklatschen 
bei der Eröffnungsfeier und 
endete bei intensiven, gelös­
ten Gesprächen nach den 
Wettkämpfen." upn 

Weit entfernter Praktikumsplatz 
Brüder-Grimm-BA-Studentin arbeitet in japanischer Färberei 

Hanau -Ein zehntägiges Pral<­
tikum in Hanaus japanischer 
Partnerstadt Tottori hat Leo­
nie Breden, Studentin der 
Briidel'-Grimm-Berufsakade­
mie, absolviert. Die 20-jähri­
ge Ostfriesin belegt aktuell ei­
nen ausbildungsintegrierten 
dualen Studiengang in Pro­
duktgestaltung und kombi­
niert diesen mit einer Ausbil­
dung zur Goldschmiedin an 
der Zeichenakademie. Als 
Teil dieser Ausbildung muss 
Breden auch ein Praktikum 
in einem kunsthandwerkli­
chen Betrieb voiweisen. 

Die junge Frau, die seit ih­
rer Kindheit eine Affinität für 
Japan hat und schon mit 
zwölf Jahren selbstständig 
anfing, Japanisch zu lernen, 
entschied sich dafür, das 
Praktikum in Japan zu absol­
vieren und bat den Partner­
schaftsverein Tattori-Hanau 
um Unterstütztm.g bei der Su­
che nach einem geeigneten 
Praktikwnsplatz. 

Breden engagierte sich be­
reits seit ihrer Ankunft in 
Hanau beim Partnerschafts­
verein und wurde im März so­
gar zur Schriftführerin ge­
wählt. Ihre Kenntnisse der ja­
panischen Sprache verbesser­
te sie im Japanischen Kultur­
und Sprachzentrum in Frank­
furt. 

Als die Studentin den 
Wunsch nach einem Prakti­
kum in Tottori äußerte, zeigt 
sich die Partnerschaftsver­
einsvorsitzende Hildegard 
Geberth sehr angetan und 
vermittelte den Kontakt zu 
Anne-Marie Stark, die bei der 
Stadtveiwaltung in Tottori 
für internationale Beziehun­
gen zuständig ist. 

Stark orgd.Ilisierte mit der 
Abteilung für Kultur- und In­
ternationalen Austa-wch des 
Rathauses Tottori, des Part­
nerschaftsvereins in Tottori 

zu Blue .. , einer Indigo-Blau­
färberei in Chizu, 40 Kilome­
tervon Tattori-Stadt entfernt, 
sowie viele weitere Freizeit­
aktivitäten und Erlebnisse 
für Breden. Auch die Stadt 
Hanau unterstützte das Vor­
haben genauso wie der Part­
nerschaftsverein. 

„Das Praktikum in Japan 
war eine sehr positive Erfah­
rung. Ich habe viel erlebt und 
viel über die japanische Kul­
tur gelernt", berichtet Bre­
den. Die Mitglieder des Part­
nerschaftsvereins hätten sie 
vor Ort unterstützt und auch 
in ihre Familien eingeladen 
und ihr die schöne Region 
rund um Tottori gezeigt. 
,,Auch die Arbeit war sehr in­
teressant, da in der Färberei 
auch Kleidungsstücke ent­
worfen werden, die später 
mit echter Indigofarbe ihre 
typische Blaufärbung erhal­
ten", berichtet die Studentin. 
Sogar das japanische Fernse­
hen habe sich für die unge­
wöhnliche Praktikantin a-w 

Deutschland interessiert und 
einen Beitrag über Bredens 
Zeit bei „Chizu Blue„ ge­
macht, erzählt die junge 
Frau. 

Auch seitens der Brüder­
Grimm-Berufsakademie ist 
man erfreut über die Aus­
landserfahrung von Breden: 
„Das Studium an der BGBA 
Hanau lebt sehr stark von In­
terdisziplinarität und A-wbil­
dungskooperationen. Wir 
freuen uns sehr, wenn unsere 
Studierenden auch auf eige­
ne Faust Initiativen entwi­
ckeln", sagt Akademieleiter 
Professor Martin Krämer. Der 
mutige Schritt von Leonie 
Breden freue ihn ganz beson­
ders, denn der Blick über den 
Rand des Tellers sei nicht nur 
fachlich sehr wichtig, son­
dern fördere auch sehr gut 
die Persönlichkeitsentwick­
lung .• Die BGBA Hanau wird 
Wege suchen, wn die Koope­
ration mit Tottori weiter aus­
zubauen", verspricht Krämer. 
Die Vorsitzende des Partner-

schaftsvereins, Hildegard Ge­
berth, wünscht sich, dass die­
ses Beispiel gelebter Städte­
partnerschaft mehr junge 
Menschen animiert, sich 
ebenfalls im Partnerschafts­
verein zu engagieren, mit 
dem Ziel eines Tages Japan zu 
besuchen. ,, Wir unterstützen 
sehr gerne im Rahmen unse­
rer Möglichkeiten", versi­
chert sie. 

Auch in Tottori haben sich 
der Partnerschaftsverein und 
Freunde der Stadt Hanau sehr 
über Leonie Bredens Besuch 
und Praktikum gefreut. ,.Es 
ist ein neues Band der 
Freundschaft. zwischen bei­
den Städten entstanden", be­
tont Anne-Marie Stark. 

Infos zum Partnerschafts­
verein Tattori-Hanau gibt es 
bei der Vorsitzenden, Hilde­
gard Gebertll, Telefon 
W 06181 251834, per E-Mail 
an info@partner-tottori-han 
au.com oder auf der Homepa­
ge https://partner-tottori-han-
au.com 

und engagierten Bürgern so- Ungewöhnliche Praktikantin: Das japanische Fernsehen widmete dem Aufenthalt von Brü­
wohl das Praktikum bei "Chi- der-Grimm-BA-Studentin Leonie Breden in Japan eine Reportage. 
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